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Tag u n g s b e r i c·h t

F unktionalanalysis

20 bis 80 Ol(~~oj~,er 66

Unter Leitung der Herren Professoren Ho König (Saarbrücken), G. Kö­

the (Frankfurt) und Ho Go Tillmann (Mainz) fand in Oberwolfach eine Ta­

gung üb"er Funktionalanalysis statt o Von den 46 Te~lnehmernwaren 18

aus dem Ausland gekommeno Die 31 gehaltenen Vorträge lö~ten anre­

gende Diskussionen aus o

Teilnehmer:

Battjl Dr o J 0:i Heidelberg

Beekerjl Dr o J 0' Karlsruhe"

Bengel" DroGo, Frankfurt

Berens, Dr. Ho, Aachen

Bracejl Prof. J 0 $ College Park (Md o.) USA, z. Zto Cambridge

Brown, Dr. elo/J zo Zt" Erlangen

Burmann, DroH. Wo J Göttingen

Dankert, FrauDr. GO:J Köln

Findley, D. /I" Frankfurt

• Flum, Dr o J., Barcelona

Gramsch, Dr. B o tJ Mainz

Hackenbr~ck, W O .9 Saarbrücken

Heuser, ProfoHo, Mainz

Hirschfeld, PrüfoR.Ao:J Nymegen

Jörgens, Profo K." Heidelberg

Knapp, DroHo" Innsbruck

Kölzow, Dr.D o .9 Saarbrücken

König, Profo HO:J Saarbrücken

Köthe, "Profo G., Frankfurt

Luxemburg., Profo WoA o J 0' ,Pasadena/USA

M~llios., DroAo:J Athen

Malte se., Profo Go, College Park (Md.) USA, z. Zt. Frankfurt

                                   
                                                                                                       ©



• i.... •. I ~ ' .. ~ ~

~ '~Cl\o ,q
•• ..;.:."'-::1~ •. ~"";':"::':11~-:'-"'-~'

•

.,;,:p.o.- ...

                                   
                                                                                                       ©



- 2 -

Marines cu, Prof. G. ~ Bukarest

Martineau, Prof.A. ~ :Montpellier

Mitrovi6, Prof. D:.·:-: Zag~eb, z. Zt. Mainz

Pantelidis, Dr. G. ~ Bonn

Poulse~, Prof. E., AarhuslDänemark

Ptak, Prof. V." Prag

Reiter, Prof. H." Utrecht

Singer, Prof. L." Bukarest

Schaefer, Prof. Ho ~ Tübingen

Stummel, Profo F., Frankfurt

Thoma, Profo E. ~ Münster

Tippe, Dr. J 0' Berlin

Tillmann, Prof. Ho G., Mainz

Vogt, Dr.D., Mainz

Waelbroeck, Prof. L., Brüssel

v. Waldenfels, Dr. WO" Saarbrücken

Walter, Prof. W." Karlsruhe

Weigel, Dipl. Math o ~ Karlsruhe

Wils, Dr. ~ Berlin .

Wittstock, Go ~ Berlin

Wloka, Prof. Jo, Heidelberg

Wolf, Prof. F ." Berke.ley

Zaanen, Prof. A. C., Leiden/ Niederlande

Zelasko, Dr. W., Warschau

Es sei I = [a, bJ ein kompaktes Intervall der reellen Zahlengeraden, "

es seien E, F Banachräume und C (I~E) der Raum.; der'a~f I defi­

nierten stetigen Funktionen mit Werten in E. Jede lineare beschränkte

Transformation T von C( I, E) in F kann dar"gestellt werden durch
/ .

ein Stieltj~.L:-Integralvom Gowurin-Typ:

.b
Tf = J.. f(t) dU (t) fE C (i,E)

a '

mit einer Funktion U mit Werten in L(E~ F**) von beschränkter Semi­

Variation, aber im allgemeinen nicht mit Werten in L(E, F). Es werden

/

~"
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notwendige und hinreichende Bedingungen für T und F angegeben dafür~

daß die eindeutig bestimmte linksnormierte·erzeugende Funktion U Werte

in L(E~F) annimmt. Unabhängig von allen Darstellungsfragen wird der

folgende Sq.tz l?ewi~sen:

Es .sei F schwach"vellständig und E' re"flexiv. Dann ist jede lineare be­

schränkte Transformation T von C (I" E ) . in F schwach kompakt~ "

Erscheint in Math.Ann.

Sei P (D) ein elliptischer-Differentialoperator'mit konstanten KoeffizieI'l:­

ten, {} eine offene Menge in :IR n. Wir bezeichnen mit H (0) den Raum
c p

aller Lösungen der Gleichung P(D) f = 0; falls K C lRn kompakt ist,

setzen wir -H (K) = lim" H (0)0 Die ,Elemente von H' (K) nennen wir"
p 05K pp'

P-F~nktionalemit kl;)mpaktem Träger; ähnlich- wie bei Martineau" (Sem.

Bourb~kiE (1960/61) 214) definieren' wir "die P-~unktionale"mitbeliebi~

gern Träger.· ·Für gewisse" P(D) lassen sich die Sato' sehen Hyperfunk­

tionen als P-Funktionale darstellen und aus dieser Darstel~ung·erhält man

das Weyl.t sehe Lemma:

Jede Hyperfunktion .tP" die Lösung einer" elliptis ehen Differentialgleich:ung"

mit k0nstanten Koeffizienten P(D),p = 0 ist, ist eine reell-analytische

Funktion.

BERENS" H.:" ~~t::~~~~~::.e_~~~~~_~~~~~l:~~_~~~~~I::~:t:r:~~,,_ :':~~~ß~
~~:~I:~~~!l:~:r:.~~~~r: y~!!_ S>.P:!'~~~::~

X sei ein reeller 0der'k0mplexer'Banaehraum~mit Elementen fund

[P(t); 0 <t < CD} eine gleichmäßig beschränkte Halbgruppe von Operatoren

der Klasse (C ) auf X mit infinitesimalem Erzeuger A. Es "werden "die
o .

Banachräume X zwischen D (A r) (r = 1" 2~ •.• ) und X diskutiert,
0,,, r, q

wobei f zu X gehört" falls "t
a."r~q CD •. ~"-: _

11 ~ I + { J (t-a 11 [ P (t) - I] r f 11 ) q ~t } q (0~a. < r I 1 <: q < CI) )

0"'

11 f\la.. r:q =' f -a. '., ., IlfH.+ sup (t l1[p(t)-IJ fll)
0< t< CD /

endlich ist. Bei der Untersuchung dieser'Räume müssen die Fälle
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o< Cl < r" 1 ~ q < co und a. = r" q =co gesondert behandelt werden.

Letzterer Raum ist der sogenannte Saturationsraum.

Es ·werden einfache Eigenschaften dieser Räume angegeben" zwei Reduk-
. . werden .

tionssätze., sowie äquivalente Charakterisierungen. Schließlichthoch Fra-

gen vom Plessnerschen Typ behandelt. Diese Ergebnisse sind zum Teil

veröffentlicht in einer'Arbeit von H. Berens - P. L., Butzer" Math. Ann. 163"

(1966).

The basic concepts of'convergence on'filters. as presented in-:::the paper

C 0 n ver gen c e 0 n f i 1 t e r s ,a nd s i m pIe e q u i c 0 n tin u i t y, Illinois

e Journal 'of Mathematics~ vol. 9~ pages· 286 to 296~ 1965~ present a usefui

technique for topologizing function spaces. For' a linear space of scalar

.valued functions with a locally convex" topology the method leads to a ~e­

presentation of the Mackey topology. In the case ef a collection of linear

.operators, a general theory is established concerning their ·approximatio.n

by operators \Y'ith' finite qimensional range and appropriate' coritinuity.
i

.E s -wird gezeigt., wi~ durch Begriffe" die zur Tn~orie der konvexen Kegel
l

gehören, eine'Integralerwei~eruIigst~eorie"ohn~ Verbandsbegriffe aufgebaut

werden kann. Die Anwendung dieser T4eorie in der' herkömmlichen Theorie

der reellen Veränderlichen .führt auf natürliche Weise' zu d~r·bekannten

-Integralerweiterung. Ihre Anwendung "ln der'Tneori~ der"Operatoren,.über

-einem 'separabIen Hilbertraum" wo die natürliche Halbordnung keine Ver-

bandstruktur' induziert" führt auch in diesem Fall zu· einer' natürlichen 1n-,

tegralerweiterung. Die Theorie ist fähig~ vernünftige Antworten auf einige

Fragen.über'die Grundlagen der Quantenwahrscheinlichkeitstheo"rie zu ge­

ben o

BUR MANN" H. W.: Der Raum der· fastautomorphen Funktionen
-------~--~----------------~--~~-~~~-~-

In dem Raum ~ der·Funktionen., die gegenüber-der Modulgruppe r "mero­

morphes Verhalten" zeigen" wird mit Hilfe des induktiven Limes· eine lokal­

konvexe Topolo.gie eingeführt. Dadurch erhält man eine Darstellu~gvon r
durch eine Gruppe gleichgradig stetiger" linearer'Operatoren in S3. Eine _

./
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Funktion aus -ß heißt fastautomorph.t wenn sie ein fastperiodischer Vek-

tor bzgl. dieser Gruppe v.on Operatoren i"st~ Um die allgemeine Theorie

der" fastperiodischen Vektoren. anwenden zu können, muß man nachweisen,

daß S3 T -yollständig ist, d. h. jede totalbeschränkte Menge in.S3 ist be­

dingt kompakt. Für die doppeltperiodische Gruppe anstelle der'Modulgrup~

pe und den entsprechenden Raum der Funktionen meromorphen Verhaltens'

läßt sich die ' T -Vollständigkeit beweisen.

DANKERT, G.: ~~~~!e_~~:.t:~~_i!1~~~!~~~~~~t~~_~:~ ~z:~~~:~~:r:e_r:

In der Theorie der Orlicz-Räume läßt sich die Hölde~sche Ungleichung,

die zunächst von' einem Paar 'von Funktionen handelt, auf den Fall von end-'

e lich vielen Faktoren ausdehnen. Hierzu wird der" Begriff der Verbindbar­

keit und als Spezial~alldavon der Begri~f der Komplementarität einer'end~

lichen Familie von Orlicz-Funktionen definiert und eine .allgemeine Version

der Youngsc~en~ngleichungbewiesen. Diese zusätzlichen Hilfsmittel ge­

nügen, um die allgemeine Form der'Hölder~chenUngleichung zu beweisen.

Diese Ergebnisse ermöglichen die Übertragung eines inder L P-Raum-Theo­

rie bekanntenS':obolewschen Einbettungssatzes in die.' Orlicz-Raum-Theorie.

GRAMSCH.t B.: Funktionalkalkül mehrerer'Veränderlichen·,in'·lokalbe-

Die Konstruktion des Funktionalkalküls' für solche Algebren beruht auf der

e "Integration gewisser Funktionen-mit Werten".jn einem p-normierten Rau.m

(Math. Ann. 162, 190 -21 0, 1965) 0 Nicht jede stetige" Funktion' auf dem Inter.­

vall [0, 1] mit .W~rten in einem vollständigen :,p-normierten· Raum ist inte -.

grierbar. Andererseits zeigt sich., daß das· Integral auf einem durch. p-Ent­

wicklungen· definierten Raum vektorwertiger' Fun~t,ionen.ein .topologischer

Homomorphismus ist. Der so ge'wonnene Raum ·läßt sich'~ 'init 'dem projek­

tiven Tensorprodukt E ~ C (K) des p-Raumes E mit dem Banachraump . . .
eCK) der' auf der" kompakten Menge l5"- stetpgen, Funktionen ide~tifizieren.

Mit diesen Methoden gewinnt man eine Integrationstheerie für'Funktionen

mit Werten in einem folgen-vollständigen topo10gisc~enVektorraum. Für

die eingeführten Differentialformen gilt der Satz' von Stokes., der zur Kon­

struktion des Funktionalkalküls, wie er'von L~ Waelbree.ck für .Banachal­

gebren angegeben wurde (1960), benötigt wird.

(Erscheint in Math.Ann..1.l: ,
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Von Zaanen wurde der Begriff einer pse~do-selbstadjungiertenun~

"pseudo-positive~ Abbildung eines Banach-Raumes X definiert und da­

mit die Symmetrisierbarkeit eines Operators auf X erklärt. Zaanen

bewies, daß ein Operator A mit einer vollstetigen Pote'nz genau dann

durch. eine pseudopositive Abbildung H (voll) - symmetrisierbar ist,

wenn A einen Eigenwert f 0 besitzt, alle "Eigenwerte reell sind und die

Kettenlänge für die Eigenwerte r 0 gleich 1 ist. Es wird gezeigt, daß

dieser Satz auc;:h für Rieszsche Operatoren gilt, wobei d~r Beweis erheb­

lich einfacher" wird; ein Entwicklungssatz fällt mit' ab. Benutzt man kräf­

tigere Hilfsmittel, so kann sogar auf die Beschränktheit vo.n H verzich­

tet werden.

HIRSCHFELD" R. A.: On hulls of operator~ and the dirac formalism

Starting from a Hilbert space Hof we shall construct a new one, H',·

such that each self - adjoint operator A in H has' a self - adjoint exten­

sion, its "hull" A', in H' with·a pure point spectr~m coinciding with .
; .

that of. A. Any Abelian· family of self - adjoint operators with· a common

dense domain in H possesses, after "hulling", a common orthogonal

base of ~ige~vectors in H' .

This "hul!" construction, which resembles Robinson' s non-standard

analysis" hinges. on a suitable equivalence relation for'the beunded se­

quences in Ho

. . 00 m
Ein Schrödinger-Operator, definiert auf C' (R ) hat die Form­

o

T =.~ (ia. +b.)2 + q mit reellen Koeffizienten b. E Cl ...::.,'
:,ii=l J J J

Genügt q einer we~terenBedingung (vglo Ikebe -Kato". Arch. Rat"o ~ech.

Anal. ~, 1962).. so ist T wesentlich selbstadjungiert. Es ·wird eine

Klasse symmetrischer Differentialope.ratoren A (von erster Ordnung)

angegeben" die T-kompakt sind. Daraus folgt, daß T+A auch wesent­

lich selbstadjungiert ist, und daß die selbstadjungierten Fortsetzungen

von T und T+A dasselbe wesentliche Spektrum haben. Der Satz erlaubt

zu zeigen, daß der Operator eines Teilche~s im homoge~enMagnetfeld
. .

der Stärke b plus einem Coulomb-elektrischen Feld das wes. SpeKtrum

[ Ib' , 00) hat o                                    
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Für einen positiven Maßraum ~ = (E$m"CP)$ der gleich seiner CarathE!dory­

sehen Erweiterung ist, sind folgende Aussagen äquivalent:

1 0 Auf ~ existiert ein Lifting, bis auf eine lokale Nullmenge •

2 0 ~ ist direkte Summe von endlichen Maßräumen,bis auf eine lokale

Nullmengeo

3 0 Auf ~ existiert eine schwache Vitali-Basis, bis auf eine lokale Null-

menge o

4. Auf ~ existiert eine starke Vitali-Basis$ bis auf eine lokale Nullmenge 0

50· A uf ~ gilt der Satz von Radon-Nikodym monoton: Jedes cp-stetige Maß

l/J auf:m besitzt eine solche Ableitung -fl/J nach CP. daß aus zPl =l/J 2
folgt ftf, ~ f." .,

'f-' 1 :' ~ ~

6. Auf ~ gilt der 'Satz von Dunford-Pettis für beliebige Banach-Räume ­

monoton i~ Falle des· Banach-Raumes der reellen Zahleno

7. Auf g] gilt das. Segalsche Lokalisationsprinzip für bedingte b -Ideale

meßbarer Mengen endlichen Maßes monotono

Die Existenz eines Liftings' für einen endlichen, vollständigen Maßraum

. wird allein mit Hilfe des Segalschen Lokalisationsprinzips 'bewiesen, durch

Modifikation des Beweises von, Ionescu.-. Tulcea, welcher noch einen- Mar­

tingalsatz und den Satz von Krein-Milman benutzto

L UXE MBURG, W. A 0 J .: ~_ :~.?:~:~_c:r: ~~_ ~r:e_<!~c:l~!~ 5'!_~~:~~:.~!!t~:~.?.??
~!1.?_ !,~~y~ _~~r:~~~r:i!1~~ ~~~~:~ ~,:~:!i5'~.?

Let x=(x
1

••••• X
n

). Y = (Y
1

•••.• Y
n

) -be two real vectors and let

x* = (x*i •••.• x~). Y* = (Yi • • • • • Y;~1 be the decreasing rearrangements

of x and y respectivelyo We set as ,:!sual x.~ y <=>
P ,.·P. (g."." n n
~ xik~ < ~ Y:.

k
(p =1, 0 0 • , n-1 J) .~ ~ik~ = ~ Y*k.

k= 1 - k= 1 k= 1 k= 1 -

In.1929, Hardy-Littlewood and Polya showed that x:: y if and only if
n n
~ cp(x.) < ~ cp(y.) forall real continuous convex functionso The-pur-

i= 1 1 - i= 1 1

pose of this talk is to indecate that a similar ·result forfinite measure

spaces can be obtained $
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The question of semi-s~mplicityof a tensor- product suitably topologized

of semi-simple topological algebras seems to have an intimate relation

with the kind of topology has to be considered on the tensor product al­

gebra. ~hus~ the following result holds, for'example, true:

THEOREM: Let E, F be complete semi-simple topological algebras;

(a rather technical condition is" moreover, required far the algebras

.to hold). Moreover" let be a topology on E ® F compatible With the

multiplication and not smaller than the topology of "bi-equicontinuous"

convergence o Then the completed algebra E ® F is semi-simple if
'T

and only if T is CI, "faithful" topology on E ® F.

T~is specializes, for certain· particular' algebras' including Banach· al­

gebras, to recent results of several authors' as weIl as to previous ex­

tensions of these by the present author o

MALTE·SE, G.: Extremal positiv definite Funktionen und der Satz von
---------------------------------~------~-------

Bochner

. Sei r eilfe lokal kompakte abelsche Gruppe, und sei P die Menge der
co

pesitiv definiten Funktionen definiert auf r und mit Norm (in L (r»
höchstens eins. Mit ~ bezeichnen wir· die Menge aller positiven Radon-

+ A

sehen Maß~., mit Norm höchstens eins, definiert auf der Dualgruppe r.
Der Satz von Riesz-Bochner-Herglotz besagt,< daß die Mengen P und

eJ !Dl+ isometrisch isomorph sind. Wir geben hier einen neuen elementaren

Beweis dieses Satzes" in dem wir, ohne Hilfe der Darstellungstheorie,

die Extremalpunkte von -P direkt identifizieren und dann zum Schluß den

Satz von Krein-Milman anwenden.

Soient E et F deux espaces vectoriels localement-convexes, dont les

topologie.s sont donnE!es par les familles A, resp. B de seminormes.

L J espace des· applications n-linE!aires de E dans Fest la rE!union

pseudotopologique (au la limite inductive dans la catE!gorie des espaces

vectoriels ff. convergence) d' une familIe {ß (E, F)} d' espaces locale-
cp

ment-convexes, ou Cf) sont toutes les applications de B dans A. Cette

structure ist utilisE!e pour df!finir les diffE!rentielles d' ordre supE!rieur,

au sens de FrE!chet" des applications de E dans F. On en obtient UD
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c.alcul diffE!rentiel convenable pour la dE!finition des variE!tE!s (diffE!ren­

tielles dont les espaces tangents sont locale:ment-convexes ou polinormE!s.

MARTINEAU, ~: ~ _~r:~i_c~~:~~e_~ p:.?~~~!iy~~_ ~~~ _f.?!1~!~~~e_l~~~ _c:~c:I~~C!~~s­

Si K est ~n compact holomorphiquement convexe de {:N et si ä(K) =
:@i~~ H(w) son dual H~ (K) peut etre' identifif! ~ un groupe de cohomologie

dE!fini sur CK.

Supposons' que CK soit rE!union d"' hyPerplans complexes, on peut alors

remplacer ce groupe de cohomologie par un espace de fontions holo­

morphes.· de 1" ensemble des hyp~rplans ne rencontrant pas K. 11 Y ades

difficultE!s losque K n" est ~pas convexe. On les l~ve en introduisant une

nouvelle fonction holomorphe definie sur uno ouvert d' UD espace projec-

-tif de dimension infinie . ~

" ,
lVIITROVIC, D o : Les theor~mes de fermeture pour les espaces 1

------------------------------------------ p

•

En utilisant certaines propriE!tes de la fanctionnelle lineaire continue et

des fontions reprE!sentees par les sE!ries de Dirichlet, on demontre

quelques conditions suffisantes pour'qu' une suite d' ~ements de 1 soit
P

-totale (1 < p.< co ) 0

THEOREME: Soit cp(z) une fonction enti~re de l' ordre fJ = 1 et du type

-, T < CD 0 Soit [A ~-} u'ne suite strictement croissante vers l' infinie
n

(0 < Al < 0" 0 < Ak ~ CD~ k~CD )0. ,Si :M~CD sup lX:
k

= 0 et cP (A k ) f O.

n n -A k(T"+l) CD

la suite x n =[( -1) .A kCP (A k) e . }k=l est totale quel que soit

p > 1 0

RE!ferences

D 0 Mitrovi6: Dense subsets in the spaces 1 I Michigan Math. J. ~' (1961),
P

61- 64 0

D. Mitrovi6: Closure theoremes far the spaces 1 , Glasnik mat o fizo
p

i ast. -2"0 (1965)" 93-980

PTAK" V.: ~5':~~~!~~r:~Y.?!1_~:!~~r:r:t_~!~t~~:~!:~~~!i.?!1:!1_~~~ _~<:.t:'!~~J::

Kompaktheit
-----------

Der Erweiterungssatz und seine Anwendungen sind in den folgenden Ar-
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beiten des Autors enthalten..'
1

0
A combinatorial lemme on the existence of convex means and its

application ta weak compactness. Proc. Symp. Pure Math. ·vo. 2 (1963).

2° An Extension Theorem far separately continuous Functions and its

Application to Functional Analysis. Czech. Math. Journ. 89 (1964),

562-581.

POULSEN, E.: Eine unendliche -dimensionale' F6urier~Transformation
------------------------~--------~-----~---------~

Die Schwartz' schen Räume Sn über ]Rn. lassen 'sich char~kte·risieren

als lokalkonvexe Räume, die eine Alge~r~ von Operatoren trägt, die

von Operatoren P. , Q. mit den kanonischen Vertauschungseigenschaf-, J . J . , . " '
ten e,rzeugt ist. Diese Charakterisierung läßt r~~~.tch' auf den Fall n = co

auf .eine solche Weise .erweitern, daß man einen' Raum es von differen­

zierbaren Funktionen auf den Realteil Re S .von S b~kommtJ worin

eine natürliche Fourier-·Tr·ansformation existiert.

Es .wird eine abstrakte Darstellung des Wienersehen Satzes und seiner

Verallgemeinerung gegeben mit verschiedenen konkreten Beispielen.

Die Methode ergibt (i) eine Verallgemeinerung bek,annter Ergebnisse,

(ii) neue Probleme .. , (iii) neue Ergebnisse 0"

• Eine gedruckte Darstellung soll in Buchform erscheinen.

Sei E ein Banachverband vom Typus C'(X) (stetige reell- oder komplex­

wertige Funktionen auf einem kompakten Raum X). Ist T ein positi­

ver linearer .Operator a':l.f E,. so führt das Studium des Spektrums, 'von

'T auf die Frage nach T-invarianten abgeschlossenen Idealen in E, be­

sonders nach. maximalen T-Idealen. Man beweist nun, daß es stets

maximale (eigentliche) T-Ideale I gibt, und daß jedes solche Ideal sich

als absolute~Kern eines positiven Eigenvektors der' Transponierten T' dar-

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©



.J"

i

_:.1

stelie n läßto
J

11

/

; - /

I~·t T Markoffsch (T 1 =,.1) und die von T erzeugte Halbgruppe ergodi~ch"

S"0 ist die Struktur ·der- maximalen T~Ideaiebesonderseinfach: Vermöge
. .

der-angegebenen Beziehung- entsprechen die meximalen T-Ideale umkehr-

bar eindeutig den Extremalpunkten der Menge aller pesitiven, normierten

T-invarianten Maße. (Der Beweis benutzt das Theerem von Chequet­

Bishop-de Leeuw 0 )

SINGER" 10 : Best approximatien. in normed linear spaces
-------------------~---------------~-~--

Presentation of the author" s book "Best approximation',in' normed linear

spaces by ele"ments ef linear subspaces" which' is under" print '(in rumanian)

.e at the Publishing House ef the Rumanian Academy of Sciences.

THO MA ~ E 0: ~~:~~~~~ t?l:~ !\_~c:l!.?~ _~~~ ~~~~:~!e_~ ~r:~~~~r:

Allgemeine Zerlegungssätze.' fÜf"Positiv-d~finit~Kla.ssenfunkt~0nena~f

einer"Gruppe werden d~zu benützt., um in Spezialfällen· auf einfache Weise

alle ergodischen Maße .bezüglich einer'Gruppe ven HOffiöomorphien eines
'. '

'kompakten' Ra.umes zu bestimmen.

WAELBROECK, L.: Ahalyticity and h01omorphy· of functiens with" values
------------~-----,---------------------------

~r: .:p~~~:~~~~P~:3f-

e Let (E, 'V) be a p-nermed vector space.. and complete. An E-valued

functien'en:a comple~ domaih:,is:a.nalytic-if'it is"lecally the sum ef apower

series in the complex varia'ble. This function'is'helomerFlhic'if it,is r
" '~~..' ..

times differentiable~:r' its IDay:10r~expansions depending only on the complex
.~-- ' '

variable' (with . r .'larlge en0ugh" depending on p).
, /

Theorem.

An R -valued analytic function is holomorphic.

This result can b~· applied to extend ~he Gelfand theery kn0wn to be v~lid

fer commutative Banach~algebras (Gelfand)" far" continuous' inverse local­

ly C0nvex algebras (the author), and for" complete p-normed algebras

(B. Bramsch, Matho Anno 162" 1965) to continuous inverse"algebras whose
I .' . :

topology 18 defined by a family of p-norms o

Proceedlngs: of the Summer "School on Topological Algebra Theory" Br.uges.,
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1966 (apply to L. Waelbroeck~ Univ. de Bruxelles, l.lnst. de Math o )

and a publication with Turpin somewhere, sometime.

v. WALDENFELS, Wo: Fast positive Funktionale
--------------~--------

Sei 1: der Raum aller stetigen. beschränkten Funktionen auf dem :IRn.

die im Nullpunkt zweimal Tay10rsch differenzierbar siI}.d. Ein fast po- .

~itives straffes Funktienal auf dem lR n ist ein lineares Funktional

A: 2: ~ ~, das die beiden' folgenden Bedi.ngungen erfüllt.

(a) fEX, f::. 0, f(Q) = 0 =:> < A, f> >0 (Fastposivität)

(b) zu jedem 8> 0 gibt es ein p > 0" so daß I< A" f > i. :::. 8 für alle

stetigen f mit Ifl <: 1. f(x) = 0 für Ix I :::. I'l (Straffheit).

·e Das Funktional A besitzt die Darstellung

< A:I f > = a f(O) +~ b. f'. (0) + -2
1

I; c. k f'.:lk(O) +
'1 1 1 - 1 .

+ JQ (dx) 1+ Ix~ 2 (f(x) _ f(O) -l;f"i(O) - -xC -2 ) •

. I·xl· 1+.1 xl
W0 c

ik
eine positiv semidefinite Matrix und Q ein positives beschränk­

tes Radonmaß mit Q (( o} ) = 0 .ist. Es gilt der folgende dem Bochner­

schen Satz ~naloge:'Satz: Äq~ivalent .sind

(i) Eine Funktionenfamilie ü auf dem :IR n ist gleichgradig und gleich­

mäßig stetig im Nullpunkt und erfüllt·~ F(x.-x··) .z'. !~~* > O.
. 1 n 1 n-

(ii) Jedes F E ü ist Fouriertransformierte eines fast positiyen straffen

Funktionals auf dem :IR n und di~s·~ Funktionale sihdgleichmäßig straff•

. das heißt, sie erfüllen (b) gleichmäßig und sind in einer geeigneten Norm

gleichmäßig beschränkt.

WITTSTOCK:I G.: -g!J~!_~r:~c:~i~!1!~_~:~1!~2-13!~_~~''p.?~!!i:r~!l_!:~!l~!~::r:c:-

tionen in Räumen mit indefiniter' Metrik

Es seien X ein linearer Raum und Q eine nichtausgeartete Hermite·sche

Bilinearform auf X. (X~ Q) heißt ein Raum mit indefinite~ Metrik. Es sei

p :: (xl x E X~ Q(x):> o}. Ein linearer Tei.1raum Y von X heißt posi­

tiv, wenn Y C P gilt. Ein positiver Teilraum Y heißt maximal posi-

tiv, wenn es in P keinen Teilraum gibt, der Y umfaßt. Es sei A eine.

lineare Transformation von X, für die A (Pl ~ P gilt. Es-wird das, fol­

gende Problem betrachtet:
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Es sei Y ein positiver und unter A invarianter Teilraum von X. Ge­
o

sucht wird ein maximaler positiver Teilraum Y, der Y umfaßt und der
o

ebenfalls unter A invariant ist.

WLOKA, J.: Nuklearität der Distributionsräume

Wir betrachten die Hilberträume A
2

( ';) = [cp: cp(z)ho1omorph' in

~c er, IIcpIl2=1J Icp(z)1
2

M
2

(z)dz<CD}, K~l)(6-~)=[CP:OCE~~IIcpU
2 =

@

=1 ,; IDscp(x)12M2(x)dx<~)'
01 sl~l

S2(m
k

)= [CP:CPE'C
CD

, IIcp112=1 ~ l(l+x~)kD~(x)mk 1
2

dx<ro)
, q Er k ..q'q

und geben hin~eichende Bedingungen an.. unter' denen Einbettungen der- Art.

~1 ~2 (11) °1 (12) °1 1 2
A 2 ( ) ..... A

2
( .), K

2
( ) ..... K

2
(. ),.S2(m

k
q) ..... S2(m

k
,q)

Mt M2 MI M2 '

Hilbert-Schmidtsch .sind,. Diese Bedingungen erlaub~n uns, die Nukleari­

tät aller bekannten Distributionsräume .(~o Schw~rtz .. Gelfand, Palamodov,

Roumieu.. Köthe, Tillmann, Silv~) festz~stellen.

WOLF, F.: !\_z:,!:~~~~~_~i!1~!_P!1ß~:~~':~~~.?!1_~:~._ !_~i~.?!~~~~_~':::..
, .

~~~.?!!~ _~~r: ~!~~~!~::.e_r: ~_c:Z:~'!::!8:~f$~~~!1_

.K. Friedrichs' hat im eindimensionalen Fall eine Ungleichung bewiesen von
der Form

J
1 I.'(fu I2 "I 11 I u I2 1 dx
CL (y) -d dy >_ 4 2 d;y ; T (y) = J -(-) :I a, (x) .... O.

Y \ax ~oo 'f (y) a. (y) . 'j'r~

Die Ungleichung kann benutzt w~~<:len8 um °ei_D:e. Bedingung herzuleiten, daß

die singuläre Randwertaufgabe ~ a. k(x) ~ + cu = fex) im verallge-
° uX. 1" uXk. 1

meinerten Dirichletschen'Falle ein diskretes Spektrum:hat. Wenn die

Hermitesche Matrix (a.k(x» die Eigenwerte a.(x) hat, und T .(x) die
1 1 1

obe.n erklärten Funktionen bedeuten, dann ist

tim ~ 1
x ..... a~ i T~ (x)a.(x)

1 1

gleichmäßig für x ...... 0 @ eine hinreichende Bedingung für den diskreten

Charakter des Spektrums o Es kann auch gezeigt werden, daß, selbst

wenn C nicht von unten beschränkt ist, unter gewissen Bedingungen die

Randwertaufgabe positiv definit ist.
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• Normed Köthe spaces, the elements of which are ~easurable functions

on a point set X~ are defined. Each such space has an associate space,

which is also a normed ~öthe space, being norm complete in addition.

Under suitable· conditions, the associate space iso a closed linear sub­

space of the Ba~ach dual, and there exists' another closed 'Unear sub­

space, namely the subspace of all singular functionals" such that the

Banach dual is the direct SUffi of the· associate space and the subspa'ce of

the singular functionals. This will be published in the last chapter" of the

second edition of my book on integration theory.

ZELAZKO~ w.: ~~!~~~~~_~~~c:t!~_~~~ _~c:'!~: _~~~i~.::.:. ~~,~~~~!1!_ ~~~!~~

e ~~~~~
We dis'cuss' a concept of extended spectrum in: locally cO,nvex algebras,

tbis" spectr.um is never yoid, and its spectral radius satisfies' relations

analogeus ,to the m-C0nvex ·case. Then we discuss ·seme. properties of

power series' acting in. the algebras in question, same ·of them under- ad­

ditienal assumption ef campleteness' and ~etrisability. Th'e presented

resuJ.ts f0rm ,in part a refinement of re~.ults. o'btaine-d in, Rozprawy Mat.

47" (1965).·

                                   
                                                                                                       ©



~ ~ • '~t

'"

                                   
                                                                                                       ©


